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Protokoll der Sitzung des Beirates Östliche Vorstadt

                                 am 12. Dezember 2006

Anwesend waren

vom Beirat
Michael Jonitz

Peter Kadach 

Jochen Killing

Susan Mittrenga

Peter Rüdel

Elfi Siegel

Rainer Stadtwald

Ute Treptow

Christa Verhaeg

Reinhard Werner

Sabine Wohlers

Entschuldigt fehlten Jutta Eiben, Rudolf Bohne, Andreas Mackeben, Ingo Matthias, Jens Noatzke und Klaus-Rainer Rupp

vom Ortsamt

Robert Bücking



Vorsitz

Andrea Freudenberg                                     Protokoll

als Gäste

Frau Schlansky



Stadtplanerin

Herr Bauchwitz und Herr Schröder

Seniorenvertretung

Herr Barde




Sportgarten

Beginn:    19.00 Uhr

Ende:        21.30 Uhr

Tagesordnung

1. Fragen, Wünsche und Anregungen aus der Bevölkerung 

2. Präsentation der Arbeit der Seniorenvertretung

3. „ Nichts geht mehr “ –  Über Möglichkeiten die Fortbewegung älterer Menschen im 

     öffentlichen Raum zu erleichtern

4. Die Sportgarten-Vertreter/innen möchten über ihre Aktivitäten in diesem Jahr berichten:

    u.a. Fußballprojekt One Nation Cup sowie Abschluss des Sportplatzbaus

5. Aktuelles   

6. Mitteilungen der Beiratssprecherin

7. Mitteilungen des Ortsamtes

8. Verschiedenes

Frau Schnell, Leiterin vom Haus im Viertel, freut sich, den Beirat im vor kurzem fertiggestellten Gebäude des ehemaligen Fundamtes begrüßen zu können.

Herr Bruns, Vorsitzender des Vereins FundamtTreff,  berichtet, dass der untere Raum des Hauses als Cafèteria vor allem als Treffpunkt für die Bewohner des Hauses im Viertel genutzt werden solle. Im April werde dieser Bereich auch für die Öffentlichkeit zur Verfügung stehen.

TOP 1

1.1. Herr Stadtwald spricht die Straßenbauarbeiten in der Blankenburger Straße an. Wie bereits beschlossen, unterstützt der Beirat den Wunsch der Anwohner, Großkopfpflaster, statt Asphalt in der Straße zu legen. 

Da das Amt für Straßen und Verkehr das Pflaster wegen der höheren Kosten ablehne, beantragt Herr Stadtwald, dass das Amt für Straßen und Verkehr eine Vergleichsrechnung über Kopfsteinpflaster und Asphalt erstelle. Mit diesem Kostenvergleich werde für den Beirat eine gewisse Transparenz zur Beurteilung gegeben.

Das Ortsamt wird vom Beirat beauftragt, Kostenaufstellungen von vergleichbaren Straßen anzufordern.

1.2. Auf Nachfrage eines Bürgers teilt Herr Bücking mit, dass im Jahre 2008 in der Straße Am Hulsberg die Straßenbahnschienen ausgewechselt und anschließend die Straße asphaltiert werden solle.

TOP 2

Herr Bauchwitz und Herr Schröder berichten über die Arbeit der Senioren-Vertretung.

In der Stadtgemeinde leben ca. 144.300 Einwohner, die über 60 Jahre alt sind. 94 Delegierte wählen den Vorstand. Die Zahl der Delegierten setzte sich zusammen: 

20 Delegierte, die über die Sozialdeputation und 30 Delegierte, die über die Wohlfahrtsverbände benannt werden. Die restlichen Delegierten werden über die Beiräte ausgewählt. 

Die Neuwahlen erfolgen alle 4 Jahre nach den Bürgerschaftswahlen.

Die Senioren-Vertretung sei Ansprechpartner für alle Senioren/innen in Bremen und Bremerhaven. In mehreren Arbeitskreisen beschäftige sie sich mit Themen wie Gesundheit im Alter, Bauen, Wohnen, Verkehr, Politik  und Öffentlichkeitsarbeit.

Der Beirat begrüßt die Arbeit der Senioren-Vertretung und schlägt vor, dass sich die Vereinigung auch im Gesamtbeirat präsentiert.

TOP 3

Frau Schlansky stellt ihr Gutachten zur Mobilitätserleichterung älterer Menschen vor. Das durchgeführte Projekt mit Bewohnern vom Haus im Viertel, soll aufzeigen, welche Maßnahmen ergriffen werden müssen, um Menschen zu Fuß, mit Rollstuhl, Rollator oder Stock die Mobilität zu erleichtern. Damit solle die Wahrnehmung für die Belange älterer Menschen im Straßenverkehr geschärft und Verbesserungsvorschläge gegeben werden.
Anhand von mehreren Beispielen rund um die Seniorenanlage wird das Problem anschaulich dargestellt. (schräge Fußwege, hohe Bordsteinkanten, zugeparkte Fußwege, Verkehrsschilder mitten auf den Gehwegen, etc.)

Anhand erfolgreicher  Beispiele aus Kopenhagen und Zürich macht Frau Schlansky Vorschläge, die im Stadtteil umgesetzt werden könnten. 

Herr Bruns, FundamtTreff e.V., nennt einige noralgische Punkte, wo Verbesserungen für Fußgänger geschaffen werden müssen:

Eschenstr. / Brunnenstr. / Berliner Str.:  

- der Fußwegbereich wird ständig zugeparkt / hohe Bordsteinkanten

Überquerung Osterdeich / Höhe Berliner Str.:

- unhaltbarer Zustand für Fußgänger zur Überquerung des Osterdeiches. Es wird auf Beispiele in anderen Städten verwiesen, die Regelungen im Sinne der Fußgänger geschaffen haben.

Der Verein FundamtTreff plane im Frühjahr eine Veranstaltung mit dem ADFC, den zuständigen Behörden und Interessierten zu dieser Thematik.

Auch die Beiratsmitglieder nennen Beispiele im Stadtteil, wo Handlungsbedarf gegeben sei.

Im Beirat ist man sich einig darin, dass das Thema weiter verfolgt werden muss. Die Gehwege müssen frei gehalten werden für die Fußgänger. Dafür seien aber auch vermehrte Kontrollen durch die zuständigen Behörden erforderlich. Hinzu käme aber auch die konsequente Kontrolle der Fahrradfahrer, die sich gegenüber den Fußgängern oft sehr rücksichtslos verhalten.

Eine fußgängerfreundliche Querung für den Osterdeich zwischen Sielwall und Lüneburger Straße sollte erneut geprüft werden (evtl. als Probelauf), auch wenn  der vor 2 Jahren vom Beirat gestellte Antrag vom Amt für Straßen und Verkehr negativ beschieden wurde. 

TOP 4

Herr Barde berichtet über den One Nation Cup, der unter dem Motto „Zu Gast bei Freunden“ im Sommer 2006 durch den Sportgarten unter Mithilfe von Marco Bode in der Pauliner Marsch organisiert wurde. Der während der Spiele  gedrehte Videofilm zeigt anschaulich das internationale, sportliche Ereignis. Zu den Fußballwettkämpfen konnten Spielermannschaften aus allen Kontinenten verpflichtet werden. Der nächste Cup sei für 2008 in Afrika geplant und anschließend in Bremen im Jahre 2010. Die Kooperation mit den Schulen in Bremen habe sehr gut geklappt, denn es haben sich 10 Schulen gemeldet, die die Patenschaften für die ausländischen Spielermannschaften übernommen haben.

Zur Sportvereinsentwicklung teilt Herr Barde mit, dass sich die Vereine in der Pauliner Marsch zusammengetan haben, um die Idee der Gründung einer Sportakademie in die Realität umzusetzen. Zur Förderung des Breitensport sollen qualifizierte Sportangebote für Jugendliche aufgebaut werden. Für diese Zwecke wäre das ehemalige Gebäude des Sportamtes in der Pauliner Marsch der geeignete Standort.

TOP 5

Das Protokoll der letzten Sitzung wird genehmigt.

Der Antrag auf Globalmittel – Literaturhaus, Medienprojekt - wird in der heutigen Sitzung nicht behandelt.

TOP 6

Frau Treptow berichtet aus der Sitzung des Gesamtbeirates, in der u.a. die Themen Rettungsdienste und Novellierung der Landesbauordnung beraten wurden.

TOP 7 und 8
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